


Pflanzen von Grund auf verstehen

Wachstum unter der Rinde
Gehölze können dadurch, dass sie stabiles, verholztes Gewebe bil-
den, viel höher werden als Stauden . Mit Ausnahme von Palmen und 
Bambus wachsen Gehölze, indem um den schon vorhandenen Holz-
körper außen immer wieder eine neue Schicht gebildet wird . Dieses 
»sekundäre Dickenwachstum« kann man sich ähnlich vorstellen wie 
das Zusammensetzen der russischen »Babuschka« oder »Matrjosch-
ka«-Puppen . Jedes Jahr bildet die Pflanze um den gesamten Holzkörper 
einen neuen Mantel aus holzigem Gewebe . Jahresringe im Holz sind 
ein Zeichen dieses Wachstums direkt unter der Rinde .

Für die Pflege der Gehölze ist es wichtig zu wissen, dass es nur eine 
sehr dünne Schicht gibt, in der neues Gewebe gebildet wird: das Kam-
bium . Es liegt zwischen der Borke und dem Holz und bildet nach innen 
Holz, nach außen eine lebendige Rindenschicht, den Bast .

Im Holzkörper gibt es lang gestreckte Gefäße, in denen Wasser 
und Nährsalze von den Wurzeln in die oberirdischen Teile der Pflanze 
transportiert werden . Sie werden aus spezialisierten Zellen, in deren 
Zellwand Lignin eingelagert wurde und die danach abgestorben sind, 
gebildet . Andere Zelltypen im Holz sterben nicht ab, beispielsweise 
Speicherzellen in den Holzstrahlen oder die Zellen in den Harzkanälen .

Im Bast werden Speicherstoffe transportiert . Die Bastgefäße sind 
ebenfalls lang gestreckt, werden aber aus lebenden Zellen gebildet . Im 
Frühjahr werden die Speicherstoffe nach oben zu den sich bildenden 
Blättern transportiert . Im Herbst dreht sich die Transportrichtung 
um, Zucker und andere Speicherstoffe werden in den Wurzeln oder im 
Holzkörper eingelagert .

Bei vielen Bäumen wird das Innere des Holzkörpers stillgelegt, die 
feinen »Rohrleitungen« werden verschlossen . Es werden Stoffe einge-
lagert, die das Pilzwachstum hemmen . Die noch lebenden Zellen im 
Innern des Holzkörpers sterben ab . So entsteht das dauerhafte Kern-
holz der Bäume . Ähnliches geschieht nach außen mit den älteren Jahr-
gängen des Bastes . Sie werden zur Borke . Auch hier sterben die Zel-
len ab, auch hier werden vorher die Zellwände durch Einlagerung des 
hochkomplexen Naturstoffs »Suberin« imprägniert . Suberin bestimmt 
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Wachstum unter der Rinde

Nur im Kambium wird neues Gewebe 
gebildet. Es ist für das Dickenwachstum 
der Gehölze zuständig. 

Wie bei den russischen »Matrjoschka«-
Puppen bilden die Gehölze jedes Jahr um 
den gesamten Holzkörper einen neuen 
Mantel aus holzigem Gewebe. 

die Eigenschaften der Rinde und macht sie wasserabweisend und iso-
lierend gegenüber Temperaturschwankungen .

Dieses ausgeklügelte System wird empfindlich getroffen, wenn der 
innere, stillgelegte Holzkörper von Pilzen befallen wird oder wenn 
durch Verletzungen Luft in die Leitungsgefäße eindringen kann und 
damit Pilzen Lebensmöglichkeiten eröffnet werden . Die Gehölze haben 
in diesen Fällen kaum Möglichkeiten, sich zu wehren .

Borke
Bast

Kambium

Holz
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Pflanzen von Grund auf verstehen

Lebendes Holz und der Werkstoff Holz
Ein Gehölz ist ein Lebewesen und kein toter Werkstoff . Oft werden 
Gehölze aber so behandelt, als seien ihre Eigenschaften dem des Werk-
stoffes Holz ähnlich . Wenn sich beispielsweise in Astgabeln Wasserta-
schen bilden, so werden diese angebohrt, damit das Wasser ablaufen 
kann, weil wir vom Werkstoff Holz wissen, dass feuchtes Holz von Pil-
zen befallen wird und fault . Dabei kann eine Pflanze nur leben, wenn 
sie genügend Wasser für die Lebensvorgänge enthält . Lebendes Holz 
ist feucht und solange die Rinde unverletzt ist, sind Wassertaschen für 
Bäume auch kein Problem . Das Anbohren allerdings, vor allem, wenn 
dann auch noch Röhrchen für den Wasserabfluss eingesetzt werden, 
schafft eine Wunde und damit eine Eintrittspforte für Pilze .

Früher wurden von Baumchirurgen Faulstellen von Bäumen bis ins 
gesunde Holz ausgeschnitten und mit Holzschutzmitteln behandelt . 
Diese giftigen Substanzen schädigten die lebenden Holzzellen unmit-
telbar und führten zu viel größeren Schäden, als vorher vorhanden 
waren . Heute werden morsche Stellen nicht mehr ausgeschnitten, der 
Baum kann sich selbst am besten helfen . Die Baumpflege konzentriert 
sich darauf, ein Gleichgewicht von Wurzel- und Blattmasse zu erhalten, 
statisch ungünstige Kronenarchitekturen zu korrigieren und Äste, die 
ein Sicherheitsrisiko darstellen, entweder zu entfernen oder mit Seilen 
zu sichern .

Warum die Triebspitzen so wichtig sind
Wie die individuelle Gestalt der Pflanzen entsteht, können wir beson-
ders einfach im Winter beobachten, nämlich dort, wo man gut sehen 
kann, dass ein Ast in der Vergangenheit geschnitten wurde .

An Stellen, an denen ein Schnitt noch nach Jahren gut zu erken-
nen ist, war die Schnittführung für die Pflanze ungünstig . Eine ein-
fühlsame Schnittmaßnahme ist nach dem Schneiden nicht zu sehen . 
Sanfte Schnitte stören die Regulationsprozesse in der Pflanze so wenig 
wie möglich oder nutzen sie geschickt aus .
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Warum die Triebspitzen so wichtig sind

Pflanzenschädigende Schnitte erkennen wir oft an einem Stumpf, der 
zumeist abgestorben ist . Die Rinde hat sich abgelöst, vielleicht ist eine 
Faulstelle entstanden . Unterhalb des Stumpfes aber stehen viele Äste . 
Hier haben sogenannte »schlafende Augen« ausgetrieben . Wenn die 
Spitze eines Triebes plötzlich fehlt, dann treiben viele darunterliegen-
den Knospen gleichzeitig aus . Daran können wir sehen: Eine Zweig-
spitze verhindert das Austreiben der Knospen, die weiter zweigabwärts 
liegen .

Wie dies geschieht, haben Wissenschaftler durch folgendes Experi-
ment geklärt: Die Spitzen von Bohnenpflanzen wurden abgeschnitten 
und auf Nährböden (Agar-Agar) gesetzt . Auf die gekappten Triebspit-
zen der Bohnenpflanzen wurden dann die präparierten Agar-Agar-Stü-
cke, auf denen sich die Endknospen eine Weile befunden hatten, plat-
ziert . Die Seitenknospen, die normalerweise nach dem Entfernen der 

Ungeordnete Austriebe unterhalb des Aststumpfes zeigen:  
Hier wurde die Spitze gekappt.  
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Pflanzen von Grund auf verstehen

Triebspitze austreiben würden, veränderten sich dadurch nicht . Sie trie-
ben nicht aus . Pflanzenhormone, sogenannte Auxine, verhinderten das 
Austreiben der schlafenden Knospen (»Augen«) . Da es sich um trans-
portable Stoffe handelt, wurden sie an das Nährmedium abgegeben .

Das Bohnenexperiment zeigt, dass die Endknospen von Bohnenpflanzen einen Stoff 
produzieren, der den Austrieb von weiter abwärts liegenden Knospen verhindert. 

Normalerweise werden schlafende Knospen zum Austreiben angeregt, wenn 
die Spitze entfernt wird (Bildmitte). Die Wirkung der Endknospe kann durch ein 

Agar-Agar-Stückchen, auf dem sich eine abgeschnittene Endknospe eine Weile 
befunden hat, ersetzt werden (rechts im Bild).
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